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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Garofens mit einer Ofenmuffel.
�[0002] Bei intensiver Verschmutzung des Garofens ist
es erforderlich, chemische Reinigungsmittel, in der Re-
gel in Form eines ein den Garraum einzusprühenden Rei-
nigungssprays zur Reinigung einzusetzen. Dazu muss
der Garofen in der Regel auf eine erhöhte Temperatur,
beispielsweise von ca. 90°C aufgeheizt werden, damit
das Reinigungsmittel seine volle Wirkung entfalten kann.
Anschließend kann das Reinigungsmittel in den Innen-
raum eingebracht werden, indem es auf die Innenflächen
der Ofenmuffel gesprüht wird.
�[0003] Nachteilig ist dabei jedoch, dass es dem Benut-
zer meistens nicht gelingt, den Garofen möglichst genau
auf die für das chemische Reinigungsmittel erforderliche
Einwirktemperatur aufzuheizen. Ist der Garofen zu heiß,
so verdampft das Reinigungsmittel ohne Reinigungswir-
kung, wobei gesundheitsschädliche Dämpfe entstehen
können, die zur Reizung der Atemwege führen. Ist der
Garofen zu kalt, so kommt es nicht zu der gewünschten
Reinigungswirkung und der gesamte Vorgang muss vom
Benutzer wiederholt werden oder die Reinigung muss
manuell durchgeführt werden.
�[0004] Ein programmgesteuertes Aufheizverfahren
nach der Präambel zeigt die DE-�A-�195 41 608. Ein bei-
spielhaltes Reinigungsverfahren wird durch die EP-�A-�0
801 271 offenbart.
�[0005] Der Erfindung liegt daher das Problem zugrun-
de, ein Verfahren zum Betrieb eines Garofens der ein-
gangs beschriebenen Art anzugeben, das die genannten
Nachteile vermeidet und insbesondere eine vereinfachte
Reinigung des Innenraums ermöglicht.
�[0006] Zur Lösung dieses Problems ist bei dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren vorgesehen, dass zur Reini-
gung der Ofenmuffel die Ofenmuffel bzw. der Muffelin-
nenraum unter Verwendung eines einzubringenden che-
mischen Reinigungsmittels programmgesteuert auf eine
Solltemperatur aufgeheizt wird und (unmittelbar oder in
einem zeitlichen Abstand) nach Erreichen der Solltem-
peratur ein akustisches und/�oder optisches Signal aus-
gegeben wird, das die Möglichkeit des Einbringens des
Reinigungsmittels anzeigt, wobei nach dem Erreichen
der Solltemperatur zunächst die Luft im innern der Ofen-
muffel für eine bestimmte Zeit zur Ermöglichung eines
Temperaturausgleichs umgewälzt wird, wonach erst das
Signal gegeben wird.
�[0007] Durch die programmgesteuerte Aufheizung
werden Fehler durch eine ungenaue oder falsche Tem-
peratureinstellung durch den Benutzer vermieden. Es ist
sichergestellt, dass die Reinigung immer bei derselben
und eine gute Wirkung des Reinigungsmittels ermögli-
chende Temperatur des Muffelinnenraums durchgeführt
wird, da der richtige Zeitpunkt für den Beginn der Reini-
gung nicht mehr durch den Benutzer festgelegt, sondern
vom Garofen automatisch bestimmt wird.
�[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren lässt sich

besonders einfach bei einem Garofen anwenden, wenn
das Aufheizen auf die Solltemperatur mittels eines
Heißluft- bzw. Umluftgebläses erfolgt. Das Aufheizen
wird durch diejenige Heizeinrichtung vorgenommen, die
für den normalen Betrieb des Garofens verwendet wird,
so dass sich der Einbau zusätzlicher Komponenten er-
übrigt. Heißluft- bzw. Umluftgebläse werden gegenüber
Heizstäben und dergleichen bevorzugt, da durch die Ge-
bläse eine gleichmäßigere Erwärmung des Muffelinnen-
raums und der Muffelwände erzielt werden kann. Dem-
gegenüber führen lokal erwärmende Heizstäbe zu Tem-
peraturunterschieden zwischen verschiedenen Punkten
des Muffelinnenraums, so dass möglicherweise die op-
timale Reinigungstemperatur an einigen Stellen über, an
anderen Stellen jedoch unterschritten ist.
�[0009] Es hat sich als besonders günstig herausge-
stellt, wenn nach dem Erreichen der Solltemperatur zu-
nächst die Luft im Inneren der Ofenmuffel für eine be-
stimmte Zeit zur Ermöglichung eines Temperaturaus-
gleichs umgewälzt wird, wonach das Signal gegeben
wird. Die Luftumwälzung sorgt für eine ausgeglichene,
homogene Temperaturverteilung im gesamten Muffelin-
nenraum, so dass die optimale Temperatur für die Ein-
bringung des chemischen Reinigungsmittels an allen In-
nenflächen vorhanden ist.
�[0010] Bevorzugt werden Verfahren, bei denen zum
Umwälzen der Luft das Heißluftgebläse, das im Umluft-
betrieb betrieben wird, verwendet wird. Dazu wird ledig-
lich der Ventilator des Heißluftgebläses eingeschaltet,
ohne dass gleichzeitig eine Aufheizung der Luft erfolgt.
�[0011] Erfindungsgemäß kann die Solltemperatur vor-
eingestellt oder wählbar sein. Die Solltemperatur kann
dabei entweder werksseitig fest vorgegeben sein, oder
mit einem Bedienelement, zum Beispiel einen Dreh-
schalter, durch den Benutzer selbst eingestellt werden.
Da verschiedene Reinigungsmittel gegebenenfalls auch
bei verschiedenen Temperaturen ihre optimale Wirkung
entfalten, kann der Benutzer so die für das von ihm ver-
wendete Reinigungsmittel benötigte Temperatur genau
einstellen. Es kann auch vorgesehen sein, dass die Soll-
temperatur mittels des bei jedem Garofen vorhandenen
Temperaturwahlschalter ausgewählt wird.
�[0012] Bevorzugt liegt die Solltemperatur zwischen
80°C und 100°C, insbesondere bei ca. 90°. Bei dieser
Temperatur wird eine gründliche Reinigung des Muffe-
linnenraums bei sparsamen Einsatz des Reinigungsmit-
tels erzielt. Die genaue Solltemperatur ist von den Eigen-
schaften der jeweils verwendeten chemischen Reini-
gungsmittel abhängig.
�[0013] Eine besonders einfache Bedienbarkeit ist ge-
währleistet, wenn das akustische und/�oder optische Si-
gnal über einen Summer und/�oder eine Leuchte ausge-
geben wird. In diesem Fall kann der Benutzer das Rei-
nigungsprogramm einschalten und sich anschließend
wieder anderen Tätigkeiten widmen. Es ist nicht erfor-
derlich, den Garofen während der Aufheizphase ständig
zu beobachten. Die Anzeige kann auch in Gestalt eines
Symbol oder Schrift, insbesondere auf einer grafischen
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Anzeigeeinrichtung, beispielsweise einem LCD, als op-
tisches Signal erfolgen. Wenn die erforderliche Solltem-
peratur erreicht ist, wird der Benutzer durch das akusti-
sche oder optische Signal automatisch informiert.
Gleichzeitig wird ein unnötiger Energieverbrauch vermie-
den sowie der Fall ausgeschlossen, dass der Garofen
eingeschaltet und vergessen wird.
�[0014] Die Erfindung betrifft ebenfalls einen Garofen
mit den Merkmalen des Anspruchs 8. Ein derartiger Ga-
rofen kann kostengünstig realisiert werden, indem das
Steuerungsprogramm in das Steuerungsprogramm des
Grundgeräts integriert wird. Sofern ein optisches oder
akustisches Anzeigemittel bereits vorhanden ist, kann
dieses auch für das erfindungsgemäße Verfahren ver-
wendet werden.
�[0015] In vorteilhafter Weiterbildung weist der Garofen
wenigstens einen Temperatursensor für die Ermittlung
der Isttemperatur im Innenraum der Ofenmuffel und/ �oder
direkt an den Muffelwänden auf. Es kann auch vorgese-
hen sein, dass mehrere Temperatursensoren an unter-
schiedlichen Stellen des Muffelinnenraums angeordnet
sind. Beispielsweise kann ein Temperatursensor die Bo-
dentemperatur und ein zweiter Sensor die Temperatur
an der Decke des Muffelinnenraums messen. Die ge-
messenen Temperaturen werden an die Steuerungsein-
richtung weitergegeben und dort ausgewertet. Die
Steuerungseinrichtung vergleicht die Temperaturen mit
einer Solltemperatur, die entweder voreingestellt oder
wählbar ist. Es kann auch vorgesehen sein, dass anstelle
einer festen Solltemperatur ein Solltemperaturbereich
verwendet wird, um Streuungen der Temperatursenso-
ren auszugleichen.
�[0016] Eine besonders gleichmäßige Temperaturver-
teilung wird bei dem erfindungsgemäßen Garofen er-
reicht, wenn die Heizeinrichtung als Heißluft- oder Um-
luftgebläse ausgebildet und über die Steuerungseinrich-
tung für eine vorbestimmte Zeit im Umwälzbetrieb ohne
weitere Lufterwärmung zum Umwälzen der Luft in der
Ofenmuffel steuerbar ist. Diese Funktion kann problem-
los realisiert werden, indem die Heizeinrichtung bei wei-
terlaufendem Umluftgebläse abgeschaltet wird.
�[0017] Es kann vorgesehen sein, dass das Anzeige-
mittel als Summer ausgebildet ist, wobei auch ein even-
tuell bereits vorhandener Summer einer Zeitschaltuhr
verwendet werden kann.
�[0018] Alternativ kann das Anzeigemittel auch als
Leuchte ausgebildet sein, oder es sind zwei Anzeigemit-
tel vorhanden, von denen das erste als Summer und das
zweite als Leuchte ausgebildet ist. Das Erreichen der
erforderlichen Innentemperatur zum Beginn der Reini-
gung kann entweder durch Aufleuchten oder durch Er-
löschen der Leuchte angezeigt werden. Es ist auch denk-
bar, ein Blinksignal auszugeben. Die Leuchte kann ent-
weder eine Zusatzleuchte sein, oder es kann eine bereits
in der Grundausstattung des Garofens vorhandene
Leuchte zu diesem Zweck verwendet werden.
�[0019] Mit besonderem Vorteil weist ein erfindungsge-
mäßer Garofen einen Wahlschalter zum Anwählen des

Reinigungsprogramms auf. Der Wahlschalter kann ent-
weder als Drucktaste ausgebildet sein oder in einen be-
reits vorhandenen Programmwahlschalter, zum Beispiel
einen Drehschalter, integriert sein. Bei einem Garofen
mit einer menügesteuerten Anzeigeeinheit kann das Rei-
nigungsprogramm durch die Anwahl eines bestimmten
Menüpunkts ausgewählt werden. Das Reinigungspro-
gramm läuft nach dem Auswählen automatisch ab.
�[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird nach
der Ausgabe des akustischen und/�oder optischen Si-
gnals die Ofenmuffel für eine vorbestimmte oder einstell-
bare Zeitdauer (Einwirkphase) weiter beheizt wird, vor-
zugsweise weiter auf der Solltemperatur gehalten wird,
um ein Einwirken des in die Ofenmuffel eingebrachten
Reinigungsmittels zu unterstützen. Auch das Ende die-
ser zusätzlichen Phase kann wieder über das oder die
Anzeigemittel angezeigt werden.
�[0021] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
ergeben sich aus dem im Folgenden beschriebenen Aus-
führungsbeispiel sowie anhand der Figuren. Dabei zei-
gen: �

Fig. 1 einen Temperatur-�Zeit-�Verlauf im Inneren ei-
nes erfindungsgemäßen Garofens;

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Einzel-
schritte des erfindungsgemäßen Verfahrens;

Fig. 3 einen weiteren Temperatur-�Zeit-�Verlauf im In-
neren eines erfindungsgemäßen Garofens.

�[0022] In Fig. 1 ist der Temperaturverlauf über der Zeit
bei der Durchführung des erfindungsgemäßen Betriebs-
verfahrens schematisch dargestellt. Auf der waagerech-
ten Achse ist die Zeit, auf der senkrechten Achse die
Temperatur aufgetragen. Das erfindungsgemäße Ver-
fahren beginnt zum Zeitpunkt t0 bei der Temperatur T0,
die der Umgebungstemperatur entspricht.
�[0023] Der Benutzer wählt über den Wahlschalter das
Reinigungsprogramm aus, worauf die Steuerungsein-
richtung die Heizeinrichtung des Garofens einschaltet.
In der Folge wird der Muffelinnenraum durch das
Heißluftgebläse des Garofens aufgeheizt. Über einen
oder mehrere Temperatursensoren, die z.B. am Boden
und an der Decke des Muffelinnenraums angeordnet
sind, werden kontinuierlich die jeweiligen Temperaturen
erfasst und an die Steuerungseinrichtung übertragen.
Die.Steuerungseinrichtung vergleicht die gemessenen
Temperaturen mit einer in einem Speichermittel abge-
legten voreingestellten Solltemperatur, die z.B. bei 90°C
liegt.
�[0024] Wie in Fig. 1 zu erkennen ist, steigt die Muffe-
linnenraumtemperatur bis zum Zeitpunkt t1 kontinuierlich
an, bis die Solltemperatur Ts erreicht ist. Diese Solltem-
peratur Ts sollte von sämtlichen Temperatursensoren er-
reicht worden sein. Alternativ kann auch ein Mittelwert
aus mehreren Temperatursignalen gebildet werden, der
die Solltemperatur erreichen bzw. überschreiten muss.
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Wenn die Solltemperatur Ts erreicht ist, wird die Heiz-
einrichtung abgeschaltet, das Umluftgebläse bleibt je-
doch weiter eingeschaltet. In der Folge kommt es durch
die Zwangsumwälzung zu einem Ausgleich der Tempe-
raturen der Muffelinnenraumflächen. Insbesondere stellt
sich am Boden die gleiche Temperatur wie an der Dekke
ein. Dieser Zeitpunkt kann von der Steuerungseinrich-
tung z.B. derart ermittelt werden, indem kontinuierlich die
Temperatursignale der Temperatursensoren verglichen
werden. Die Steuerungseinrichtung bildet die Differenz
aus beiden Messwerten. Sobald die Temperaturdifferenz
unter einen Grenzwert gefallen ist, ist der in Fig. 1 zum
Zeitpunkt t2 gezeigte Zustand erreicht.
�[0025] Beim Erreichen des Zeitpunkts t2 ertönt der
Summer, gleichzeitig wird durch die Leuchte ein Blinksi-
gnal abgegeben. Dadurch wird der Benutzer über das
Erreichen der optimalen Solltemperatur informiert und
kann das chemische Reinigungsmittel manuell in den
Muffelinnenraum einbringen. Da in der Regel auch eine
Backofenleuchte zur Beleuchtung des Muffelinnenrau-
mes vorgesehen ist, kann auch diese Backofenleuchte
erst bei Beendigung des Vorheizvorganges für die Rei-
nigung zum Zeitpunkt t2 eingeschaltet werden, um dem
Benutzer anzuzeigen, dass das Reinigungsmittel einge-
sprüht werden kann.
�[0026] Denkbar ist auch, dass nach dem Abschalten
des Heißluftgebläses automatisch ein Zeitglied angesto-
ßen wird, das für eine vorgegebene Zeitspanne läuft, wo-
nach das Signal gegeben wird. Es wird also ohne weitere
Temperaturerfassung eine bestimmte Zeit bis zur Signal-
gabe gewartet.
�[0027] Die Einzelschritte des erfindungsgemäßen
Verfahrens werden durch eine schematische Darstellung
in Form eines Flussdiagramms in Fig. 2 erläutert. Der
Beginn des Reinigungsverfahrens ist in dem Flussdia-
gramm mit 1 bezeichnet und wird vom Benutzer durch
Betätigen des Wahlschalters ausgelöst. Anschließend
erfolgt die Aufheizphase 2, wobei kontinuierlich die Tem-
peratur bzw. die Temperaturen des Muffelinnenraums
gemessen werden. Im Verfahrensschritt 3 wird geprüft,
ob die Messtemperatur unterhalb der Solltemperatur Ts
liegt. In diesem Fall erfolgt über den Pfad 4 des Flussdia-
gramms eine Fortsetzung der Aufheizphase 2. Wird die
Solltemperatur Ts erreicht oder leicht überschritten, ver-
läuft das Verfahren entlang Pfad 5 des Flussdiagramms
und es erfolgt das Abschalten der Heizeinrichtung im
Verfahrensschritt 6. Anschließend erfolgt der Umwälz-
vorgang 7 der Luft des Muffelinnenraums, der thermo-
statgesteuert beendet werden kann. Einfacher ist es je-
doch, den Umwälzvorgang eine bestimmte Zeit, zum Bei-
spiel einige Minuten, ablaufen zu lassen, da die erforder-
liche Dauer des Umwälzens von der Heizleistung und
von der Größe des Muffelinnenraums abhängig ist und
somit bei konstanter Solltemperatur im Voraus bekannt
ist bzw. durch Versuche ermittelt werden kann. Im Ver-
fahrensschritt 8 wird anschließend, beispielsweise nach
fünf Minuten, ein Signal an den Benutzer durch das Ver-
löschen der Lampe ausgegeben. Der Benutzer kann

dann die Reinigung des Garofens manuell durchführen,
was in dem Flussdiagramm von Fig. 2 durch Verfahrens-
schritt 9 symbolisiert wird, wodurch das Verfahren abge-
schlossen wird.
�[0028] Gemäß Fig. 3 wird im Anschluss an die Vor-
heizphase eine weitere Programmphase zwischen dem
Anzeigezeitpunkt t2 und dem darauffolgenden Zeitpunkt
t3 durchgeführt, die als Einwirkphase für die Reinigungs-
mittel vorgesehen ist. Während dieser Einwirkphase wird
nach dem Einbringen des Reinigungsmittels kurz nach
dem Zeitpunkt t2 die Ofenmuffel weiter auf der Tempe-
ratur TS gehalten, um das Einwirken des Reinigungsmit-
tels auf den Schmutz zu unterstützen. Der Beginn der
Einwirkphase kann auch zusätzlich von einer Quittierung
des Einbringens des Reinigungsmittels durch den Be-
nutzer, insbesondere an einem Eingabeelement, abhän-
gig gemacht werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines Garofens mit einer
Ofenmuffel, bei dem zur Reinigung der Ofenmuffel
die Ofenmuffel unter Verwendung eines einzubrin-
genden chemischen Reinigungsmittels programm-
gesteuert auf eine Solltemperatur aufgeheizt wird,
wonach bei erreichter Solltemperatur ein akusti-
sches und/ �oder optisches Signal ausgegeben wird,
das die Möglichkeit des Einbringens des Reini-
gungsmittels anzeigt, dadurch gekennzeichnet,
daß nach dem Erreichen der Solltemperatur zu-
nächst die Luft im Innern der Ofenmuffel für eine
bestimmte Zeit zur Ermöglichung eines Temperatur-
ausgleichs umgewälzt wird, wonach das Signal ge-
geben wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufheizen auf die Solltempera-
tur mittels eines Heißluft- bzw. Umluftgebläses er-
folgt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Umwälzen der Luft das
Heißluftgebläse, das im Umluftbetrieb betrieben
wird, verwendet wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Solltem-
peratur voreingestellt oder wählbar ist.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Solltem-
peratur zwischen 80 °C und 100 °C, insbesondere
bei ca. 90 °C, liegt.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das akusti-
sche und/ �oder optische Signal über einen Summer
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und/ �oder eine Leuchte, insbesondere eine Ofen-
leuchte zur Beleuchtung der Ofenmuffel oder eine
gesonderte Leuchte außerhalb der Ofenmuffel, aus-
gegeben wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach der Aus-
gabe des akustischen und/�oder optischen Signals
die Ofenmuffel für eine vorbestimmte oder einstell-
bare Zeitdauer weiter beheizt wird, insbesondere auf
der Solltemperatur gehalten wird.

8. Garofen, umfassend wenigstens eine Heizeinrich-
tung zum Aufheizen der Ofenmuffel des Garofens,
eine Steuerungseinrichtung mit einem Steuerungs-
programm zum Steuern des Betriebs der Heizein-
richtung derart, dass die Heizeinrichtung solange
betrieben wird, bis in und/�oder an der Ofenmuffel
eine Solltemperatur erreicht ist, sowie wenigstens
ein Anzeigemittel zum Ausgeben eines akustischen
und/ �oder optischen Signals nach Erreichen der Soll-
temperatur, dadurch gekennzeichnet, daß  die
Heizeinrichtung über die Steuerungseinrichtung für
eine vorbestimmte Zeit im Umwälzbetrieb ohne wei-
tere Lufterwärmung zum Umwälzen der Luft in der
Ofenmuffel steuerbar ist.

9. Garofen nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Garofen- �wenigstens einen Tempera-
tursensor für die Ermittlung der Ist-�Temperatur auf-
weist.

10. Garofen nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Temperatursensor die Lufttemperatur
im Innern der Ofenmuffel oder die Temperatur we-
nigstens einer Wand der Ofenmuffel misst.

11. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Solltemperatur
voreingestellt oder wählbar ist.

12. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizeinrichtung
als Heißluft- oder Umluftgebläse ausgebildet ist.

13. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anzeigemittel als
Summer ausgebildet ist.

14. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das oder ein weiteres
Anzeigemittel als Leuchte ausgebildet ist.

15. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass als das oder ein wei-
teres Anzeigemittel eine zum Beleuchten der Ofen-
muffel dienende Garofenleuchte ansteuerbar ist.

16. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungspro-
gramm der Steuerungseinrichtung zum Steuern des
Betriebs der Heizeinrichtung einen zusätzlichen Pro-
grammschritt aufweist, bei dem die Heizeinrichtung
auch nach der Ausgabe des akustischen und/ �oder
optischen Signals die Ofenmuffel für eine vorbe-
stimmte oder einstellbare Zeitdauer betrieben wird,
insbesondere um die Ofenmuffel weiter auf der Soll-
temperatur zu halten.

17. Garofen nach einem der Ansprüche 8 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Garofen einen
Wahlschalter zum Anwählen des Reinigungspro-
gramms aufweist.

Claims

1. Process for operating a cooking oven having an oven
liner, in which to clean the oven liner using a chemical
cleaning agent to be introduced, the oven liner is
heated in program-�controlled manner to a theoretical
temperature, after which on reaching theoretical
temperature, an acoustic and/or visual signal is emit-
ted, which indicates the possibility of introducing the
cleaning agent, characterised in that after reaching
the theoretical temperature, first of all the air is cir-
culated in the interior of the oven liner for a certain
time to facilitate temperature equalisation, after
which the signal is given.

2. Process according to claim 1, characterised in that
heating to the theoretical temperature is effected by
means of a hot-�air fan or circulating-�air fan.

3. Process according to claim 2, characterised in that
to circulate the air, the hot-�air fan, which is operated
in circulating-�air operation, is used.

4. Process according to one of the preceding claims,
characterised in that the theoretical temperature
is preset or can be selected.

5. Process according to one of the preceding claims,
characterised in that the theoretical temperature
lies between 80°C and 100°C, in particular at about
90°C.

6. Process according to one of the preceding claims,
characterised in that the acoustic and/or visual sig-
nal is emitted via a buzzer and/or a light, in particular
an oven light to illuminate the oven liner, or a sepa-
rate light outside of the oven liner.

7. Process according to one of the preceding claims,
characterised in that after emitting the acoustic
and/or visual signal, the oven liner is further heated
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for a predetermined or adjustable period of time, in
particular is kept at the theoretical temperature.

8. Cooking oven comprising at least one heating device
to heat the oven liner of the cooking oven, a control
device having a control program for control of oper-
ation of the heating device such that the heating de-
vice is operated until a theoretical temperature is
reached in and/or on the oven liner, and at least one
display means for emitting an acoustic and/or visual
signal after reaching the theoretical temperature,
characterised in that the heating device can be
controlled via the control device for a predetermined
time in circulating operation without further air heat-
ing to circulate the air in the oven liner.

9. Cooking oven according to claim 8, characterised
in that the cooking oven has at least one tempera-
ture sensor for determining the actual temperature.

10. Cooking oven according to claim 9, characterised
in that the temperature sensor measures the air tem-
perature in the interior of the oven liner or the tem-
perature of at least one wall of the oven liner.

11. Cooking oven according to one of claims 8 to 10,
characterised in that the theoretical temperature
is preset or can be selected.

12. Cooking oven according to one of claims 8 to 11,
characterised in that the heating device is de-
signed as a hot- �air fan or circulating-�air fan.

13. Cooking oven according to one of claims 8 to 12,
characterised in that the display means is de-
signed as a buzzer.

14. Cooking oven according to one of claims 8 to 13,
characterised in that the or a further display means
is designed as a light.

15. Cooking oven according to one of claims 8 to 14,
characterised in that a cooking oven light serving
to illuminate the oven liner can be controlled as the
or a further display means.

16. Cooking oven according to one of claims 8 to 15,
characterised in that the control program of the
control device to control the operation of the heating
device has an additional program step, in which the
heating device is operated even after emitting the
acoustic and/or visual signal, the oven liner for a pre-
determined or adjustable period of time, in particular
in order to continue to keep the oven liner at the
theoretical temperature.

17. Cooking oven according to one of claims 8 to 16,
characterised in that the cooking oven has a se-

lector switch for selecting the cleaning program.

Revendications

1. Procédé pour l’exploitation d’un four de cuisson avec
un moufle de four, dans lequel, pour le nettoyage du
moufle de four, le moufle de four est réchauffé jus-
qu’à une température de consigne, commandé par
programme et avec l’utilisation d’un agent nettoyant
chimique à introduire, après quoi, une fois la tempé-
rature de consigne atteinte, un signal sonore et/ou
visuel est sorti, lequel indique la possibilité d’intro-
duire l’agent nettoyant, caractérisé en ce que ,
après avoir atteint la température de consigne, l’air
à l’intérieur du moufle de four est d’abord mis en
circulation pour un temps défini afin de permettre un
équilibrage de température, après quoi le signal est
donné.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  le réchauffement à la température de consi-
gne s’effectue au moyen d’une soufflerie d’air chaud
et à circulation d’air.

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé en
ce que , pour la circulation de l’air, on utilise la souf-
flerie d’air chaud qui est exploitée dans le mode cir-
culation d’air.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  la température
prévue est préréglée ou peut être sélectionnée.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  la température
de consigne se situe entre 80°C et 100°C, en parti-
culier aux environs de 90°C.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le signal sono-
re et/ou visuel est édité au moyen d’un vibreur et/ou
d’une lampe,� en particulier d’une lampe de four pour
l’éclairage du manchon de four ou d’une lampe sé-
parée à l’extérieur du manchon de four.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que , après la sortie
du signal sonore et/ou visuel, le moufle de four est
encore chauffé pour une durée prédéfinie ou régla-
ble, en particulier est maintenu à la température de
consigne.

8. Four de cuisson, comprenant au moins un dispositif
de chauffage pour le réchauffement du moufle du
four de cuisson, un dispositif de commande avec un
programme de commande pour la commande du
fonctionnement du dispositif de chauffage de telle
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sorte que le dispositif de chauffage est exploité jus-
qu’à ce qu’une température de consigne soit atteinte
dans et/ou sur le moufle de four, et au moins un
moyen d’affichage pour la sortie d’un signal sonore
et/ou visuel une fois la température de consigne at-
teinte, caractérisé en ce que  le dispositif de chauf-
fage peut être commandé par le dispositif de com-
mande pour une durée prédéfinie en mode circula-
tion d’air sans autre réchauffement de l’air pour la
circulation de l’air dans le moufle de four.

9. Four de cuisson selon la revendication 8, caracté-
risé en ce que  le four de cuisson présente au moins
un capteur de température pour le calcul de la tem-
pérature réelle.

10. Four de cuisson selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que  le capteur de température mesure
la température de l’air à l’intérieur du moufle de four
ou la température d’au moins une paroi du moufle
de four.

11. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 10, caractérisé en ce que  la tempé-
rature de consigne est préréglée ou peut être sélec-
tionnée.

12. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 11, caractérisé en ce que  le dispositif
de chauffage est conçu comme une soufflerie d’air
chaud ou d’une soufflerie à circulation d’air.

13. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 12, caractérisé en ce que  le moyen
d’affichage est conçu comme vibreur.

14. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 13, caractérisé en ce que  le ou un
autre moyen d’affichage est conçu comme lampe.

15. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 14, caractérisé en ce qu’ une lampe
de four de cuisson servant à l’éclairage du moufle
de four peut être activée en tant que le moyen d’af-
fichage ou un autre moyen d’affichage.

16. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 15, caractérisé en ce que  le program-
me de commande du dispositif de commande pour
la commande de l’exploitation du dispositif de chauf-
fage présente une étape de programme supplémen-
taire lors de laquelle le dispositif de chauffage est
exploité, même après la sortie du signal sonore et/ou
visuel, pour une durée prédéfinie ou réglable, en par-
ticulier pour maintenir le moufle de four encore à la
température prévue.

17. Four de cuisson selon l’une quelconque des reven-

dications 8 à 16, caractérisé en ce que  le four de
cuisson présente un sélecteur pour sélectionner le
programme de nettoyage.
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